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Ulllll'icher ^lheil.
^ Se. t. und k. Apostolische Majestät haw« nut
«'"rhöchster Eutschlicsinng voll, 19. Mai d. I . den

°MI,chr„ P^fcssoren der Wiener technischen Hoch-
^ ^ Georg Nitler N e b h a n n von A s p c r n b r n c k
.̂ ^wftold Ritter von Hausse jeden« taxfrei dcn

emrs Hofrathes allergnädigst zu verleihen geruht.

A l l p ^ ' ^ " "^ k. Apostolische Majestät habe» mit
^Mchster Eulschließung vom 10. Ma i d. I . dem
^ ttor dlz akademischen GymnasiulNs in Wien Kml
s ^ " " l > t ans Anlass der von ihm nachgesuchten Ver-
ei^z m" . ^ " bleibenden Ruhestaud taxfrei den Titel
^ /u^ i r rungsrathes allergnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Hheil.
«eh«lt , ^ ^ e des Abss. D r . Pol lu lar ,

^ u n Al'sslordnctrnhans,' am l?. Mai anläftlich der
""'nl,e iiber dc>» Etat des Ackerbauiiünisteriums.

httr N ^ ' " ^ l angenehmen Lage, nicht so wie mein
liche ^"edner es gethan hat. eine politisch wirtschaft'
del, s„: iu halten, sondern mich bei dem vorliegen»
Cache wmschastlichcn Gegenstände strenge an'die
^»tsckw'l k"' Ich will mir nicht einmal die zulässige
^erba, '""9 ^laub.!», bei der Ccnlralleitiing des
il, jachs?"' '^^'""s über Gegenstände zu sprechen, die
^hr» ? " ' Zusammenhange mit der Landwirtschaft
V°I'tiick n?1 ' " ""bkre Ressorts fatten, z. B. über die
>̂ch ^ ^ " w a l t u n g , Steuerpolitik. Wrhroerfassling:c.
sie h ^ e alle diese Fragen beiseite lassen, theils weil
^al>d.>ll ^ l l " , Herren Vorrednern bereits sachlich
^lkgexk ! " ^ " ' und ich selbst theilweise bei anderer
Ha,m^v'l «"lass nahm. iiber dieselben zu sprechen.
">ich ' "^ >ch vermeide ich diese Erörterung, weil ich
"lii be«? ' H l " halte, mit den Zeitverhältnissen.
ĉhnen. " ° ^ hohe Haus rechnen mnss, auch zu

llber ^ "llem sei es mir gestattet, anf die Klagen
^it e i / ""günstigl'n Veshältnisse der Landwirtschaft
? i o w ^ ? ^ ^ " " " ' ^" entgegnen. Es ist ganz richtig,
"ttiqe » ^ inneren Verhältnisse als anch die aus-

^ t s ^ f ^ " " ' r r e n z und die Zollvelhältuisie die Land.
^chl ^ l , ' " " außerordentlich schwierige Lage ge-
^ ^ ' ^ . . " ' " " " iedoch darüber Klage führt.

muss man sich vor Augen halten, ob der Ackerbau-
minister, heiße er. wie er wolle, in der Lage ist. diese
Schwierigleiten zu beseitigen, und ob die Negierung'
diesc» Macht besitzt. Insoweit die Gegenstände in den
Nchott des Ackrrbauministeriums fallen, werde ich mir
erlauben, in einer kurzen Z<sfsn"lbessicht zn beweisen,
dass von Seite des Ackerbauminisieriums das Mög-
lichste gethan wurde, um troh der schlechten Finanz'
läge des Staates der Landwirtschaft seit einer Neihe
von Jahre» nnter die Arme zu greifen. Es sei mir
gestattet, nur einige Ziffern vorzulesen, die die rein
wirtschaftlichen Auslagen des Acksrbauministeriums be-
treffen nnd die ich lheilwcise aus den Präliminarien
von 187«, 1«8.'i und 18tt« herausgehoben habe.

Es lässt sich allerdings nicht behaupten, dass die
filr die Centralleitung bewilligte Summe wirtschaftlich
und fruchtbringend angelegt ist; aber das wird doch
von keiner Seite bestritten werden koimen, dass diese
Auslage absolut unvermeidlich ist. Die Ccntrallcitung
nmfasst eben alle jene Organe, welche die wirtschaft-
lichen Aufgaben dieses Ressorts zu leiten und durch-
zuführen haben. Wem, wir nnn die in den einzelnen
Jahren eingestellten Beiträge miteinander vergleichen,
so sehen wir. dass sich diese Auslage hener im Vcr
hältnisfe zum Jahre 187« um ungefähr 30.000 fl,
vermindert hat, was wohl bttveist, dass jedenfalls keim'
überflüssigen Ansgabcn gemacht worden. Mi t dem Ve-
trage vom Jahre l«l>« lässt sich die heurige Summe
schwer vergleichen, weil damals di? Agenden des Ackerbau-
Ministeriums andere waren; es betrug die bei «Central«
leitnng» eingestellte Summe bloß «2000 si.. während
sie in den Präliminarien von 1««.'i und 1««« mit
rnnd 275.000 fl. angesetzt erscheint. Wenn wir hin-
gegen andere Posten vergleichen, so sehen wir immer
eine steigende Tendenz zngnnstcn dcr Landwirtschaft.
So hatten wir zum Beispiel filr staatliche Lehranstalten
im Jahre 1«7« den Betrag von l;5.400 fl., im Jahre
1««3 77.«90 f l . nnd im Jahre l««« «li.4«0 st. präli-
miniert. Ich will auch nicht weiter den nnter der
gegenwärtigen Regicrnng anfgenommcnen Betrag für
den Mcliorationsfoud in der Höhe von einer halben
Mil l ion ins Gefecht führen, welcher im Jahre I«83
noch nicht vorkommt. Bei den Subventionen finden
wir bereits außerordentlich interessante Daten. I m
FinanMsche für das Jahr 1868 fehcn wir alle fol-
genden Posten, nämlich: Subventionen. Flussregulie-
rnngen. Culturüberwachnngsorgane nnd Pferdezucht, so-
weit sie hier in Betracht kommt, unter dem Titel

<Landescnltnr' einen Betrag von 340.000 fl. ein-
gestellt. I n den Präliminarien für 1878. 1883 und
188« findrn wir unter der Rubrik »Subventionen»
eine Post eingestellt, und zwar im Jahre 1878 mit
370.000 fl.. im Jahre 1883 mit 508.000 fl. und im
Jahre 1888 mit 498.500 fl.

Die weitere Post «Flussreguliernngen» läuft im
heurigen Präliminare neben dem Melioralionkfondk.
Da lommm allerdings ankelordenlliche Posten vor, und
zwar für Tirol und Kärnten hohe Beträge, welche wohl
nicht in Betracht kommen können. Aber die Gesammt-
ziffer für Flussregulierungen betrug, um das zu mar-
kieren. im Jahre 18^8 war in diesem Ressort gar
nickts eingestellt, im Jahre 1878 30.520 fl.. im Jahre
1883 waren bereits 223.800 fl.. und in dem Prä.
liminare für das Jahr 1«86 finden wir natürlich mit
Rücksicht anf Tirol und Kärntcn die hohe Summe von
1.5K1.157 fl.

Von größerer Bedeutnng speciell fiir das Wald-
land sind auch die Landescnltur Ueberwachungsorgane.
Für diese finden wir im Jahre 1878 den Betrag von
192.000 fl. eingestellt und im Jahre 1883 einen Be.
trag von 219.700 fl., während das Präliminare für
das Jahr 1888 bereits nahezu das Doppelte ausweist,
nämlich 348,095 fl. Für die Bekämpfung der Phyl-
loxera ist im Jahre 1883 ein Betrag von 20.000 f l .
eingestellt; im Jahre 1888 haben wir bereits 23.500
Gulden. Unter der Post Staatspferdezncht finden wir
im Jahre 1878 einen Betrag von 1.548.900 si. und
heuer einen um circa 100.000 f l . höheren Betrag,
nämlich 1.042.925 fl. Diese Ziffern beweisen, dass seit
dem Jahre 187« speciell im Ressort des Ackerbaumi-
nisteriums für jene Posten, welche ich hier heraus»
gehoben habe, das sind Subventionen, Flussregulierun«
gen. Nothstandsbauten. Bekämpfung der Phylloxera,
lziitsumpsungsarbeiten bei Aqnileja, Organe zur Ueber-
wachung der Landescultur und Staatspserdezuchlwesen,
eine Erhöhung nm nahezn das Doppelte eingetreten ist. Die
Gesammtsumme dieser Posten betrug im Jahre 1878
2.523,320 fl. und hcncr beträgt sie 4.934.090 fl. (Hört!
rechts.)

Ich könnte noch weitere Ziffern über das Forst«
und Domänen- sowie über das Montanwesen anfüh-
ren, allein ich fürchte, dass ich hiedurch das hohe Haus
zu sehr ermüden würde, uud überdies erhalten ja die
Herren in dem umfangreichen und gründlichen Berichte
des Ackerbaumini'sleriums über dessen Thätigkeit in der
Periode vom 1. Jänner 1881 bis 31. Dezember 1886

Jeuilletou.

weiche Mädchen.
UM selhs.'s^ Macht. Reichthum schützt vor vielem,

stolz. Armut dagegen macht schwache
ib. " V i a ? ^a , oft sogar lasterhaft. I u manchen,
L " Plak « " steckt ein guter Kern, sie würde, auf
z>? treibt s^ - l' brav. pflichtgetreu; aber die liebe

sltenae k « ^ " ' do.s Verderben. Richtet darum uicht
^ « e V ' ^ i t l e i d mit den Armen!
W Felde s. bchen! Sie leben wie die Lilieu auf
« l r b e u z ^ , ' " ' s s " ' "ichts von dm Sorgeu des
kn. 'e TllapHl ^"ani'lgcu und wieder Vergnügen, das
tz^te. U '.'"'8' Kann, ist der Winter vorüber.
V ? > nNl w".' M e überstauden. kommt der

Kdercisrn und verschiedenen anderen
l>ch," l e i ^ ^ M ' c h t e n . mein Gott, reiche Mädchen
t N " Jahre ?//"ci """'astens nicht, weuu sie einmal
ez ' ^ in ^ alt sind. Bis zu dieser Zeit muss mau
V ^ t ! i , n , ' ^ " ° " " l en Gesellschaft etwas lernen;
^ > t > . 2 N"teu Ton, gebildet zu sein. Musik,
V W ^ " ? u . fremde Spracheu nnd in neuester
^ ° . bissen '^"Muttersprache! Zum Glück braucht
" ^ ' " chi!3./^ ä" a " ) " ' ; cs genügt, den

tz * ^che s ' ' " " " ^ gelange» bis auf den

^i,.'< ^»>! n!> "5?" burchs Leben bis zum zwanzigste»
^ br,'j' ' '' dann fiudet fich eine paffende Partie.

das Vergnügen erst recht. Die junge

Frau muss noch alles nachholen, was etwa das Mäd-
chen versäumt hat. Kommt dauu eine Zeit. wo es mit
den Unterhaltungen nicht recht gehen will, da lang-
weilt man sich fast zu Tode uud verwünscht die un-
schuldige Ursache dieser Langweile. . , .

Ist diese Leidcnspcriode. in der die reiche junge
Frau das Recht hat, ihre Umgebung z" quälen, end-
lich überstanden, danu fängt das alte Leben von neuem
wieder an. Das Kind ist' ein recht nettes Spielzeug;
Erziehung. Wartung. Pflege — mein Gott, wozn wäre
man denn reich, wcn„ man sich mit seinen Kindern
felbst plagen müsste. ^ . m .

Reich, 0 nein, eigentlich schr arm; aber der Aatcr
hat eiu großes Einkommen, bekleidet eine hervorragende
Stelle. Man muss sich also dcn Anschein geben, reich
zu seil,; man bringt seine Töchter doch leichter an den
Mann. Man lebt. als wäre man reich, sehr re,ch. Sie
sind geistreich und liebenswürdig, diese Mädchen, und
von frühester Jugend an darauf bedacht, s'ch eme an«
geuehme Position zu schassen; berechnend schon in den
Jahren, wo noch die Knospruhülle kaum abgestreift ,<t.
Bei der Aeltesteu ist es gelungen; ein junger Mann
ließ sich täuschen, er glaubte, eine reiche Frau zu be-
komme,, nnd — einen einflnssreichcn Schnmgerpapa,
Kurze Zeit darauf stirbt der Schwiegcrpapa, hinter-
lässt uicht« als Schulden, eine verwöhnte Frau und
zwei unversorgte Töchter, die uichts gelernt haben,
Verwandten zur Last fallen oder im Mmschcnstrom
der Großstadt untergehen. Die Ehe der älteren Schwel er,
auf solchem Fundamente erbant, ist selbstverständlich
sehr unglücklich; wie manches Familiendwma dauert
ja auf Unwahrheit »nd Täuschung!

Reiche Mädchen! Der Vater hat ein gut bürger«
lichcs Gewerbe betrieben, er hatte Glück, ist reich ge-
worden; die Mutter ist ihm treu zur Seite gestanden,
sie hat redlich mitgearbeitet. Sie haben ein einziges
Töchterchen, ein fchönes, begabtes Kind. Das Mädchen
wird in einsm vornehmen Institut erzogen, es lernt
schon als Kind auf die Eltern herabsehen. Nun ist sie
erwachsen; hat cs natürlich durchgesetzt, dass Papa sein
Geschäft ausgibt und von seinen Renten lebt. Die
Stadtwohnung ist prachtvoll möbliert, jedenfalls alles
sthr kostbar, die Villa ein Juwel. Papa und Mama
Pflegen das gerne den Gästen zu erzähle», Aml'lie hat
Mühe grnug. diefe Gewohnheit ihnen abzugewöhnen.
Der arme Vater muss sich überhaupt schr macht«
nehmen; er ist noch gewöhnt, Ma l i zu sagen; es ist
wirklich schrecklich für die arme Ame l̂ie, so ungebildete
Eltern zu haben. Man macht ein großes Haus, denn
A M i e will hoch hinaus. Es gelingt ihr anch; sie hei-
ratet einen Officier aus alter Adelsfamilie. Die Hoch-
zeit ist glänzend. Mama selig; Papa. nein, der musste
zu tief in den Beutel greifen.

Arme reiche Mädchen! Amölie ist nicht so ge-
dankenlos, wie es den Anschein hat; sie sieht nur zu
bald ein, weshalb sie geheiratet wurde. Auch ihr Maun
ist beklagsllswert; er ist ein feinfühliger Mensch aus
guter Familie, für den es nach manchem tollen Jugend-
streich keine Rettung gab, als diefe Heirat. Was Vater
und Mlitter sauer erworben haben, das fliegt in alle
Wiudc; man braucht ja den Luxus, das Vergnügen,
um sich zu bl'täubeu, um wenigstens glücklich zu
scheinen. Arme reiche Mädchen!

Oswald S t e i n .
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die ausgiebigsten Auskünfte. I m allgemeinen will ich
nur bemerken, dass namentlich das Bergwerk und die
Staatsforste meines engeren Heimatslandes einen
sehr bedeutenden Zuwachs im Ertrage ausweisen.
Auf Pagina 483 ist hier ausgewiesen: die Staats-
forste in I d r i a , die Forstdomänen in Adelsberg
und Radmannsdorf hatten im Jahre 1880 einen
Ertrag von i)9.984 f l . ; im Jahre 1886 dagegen
98.324 fl., somit um 28.000 fl. mehr. Ich bitte dabei
zu berücksichtigen, dass ja der Ertrag der Staatsforste
und Domänen unter allen jenen Calamitäten zu leiden
hat, wie die Landwirtschaft im allgemeinen, und dass
zum Beispiel gerade die Forste in Krain in jüngster
Zeit eine Concurrenz aus den Waldungen in Galizien
und der Bukowina bekommen haben, welche ja gewiss
die Staatsforste ebenso hart trifft, als jene von Privat»
besitzern.

Da« Gleiche kann ich auch inbetreff des Ertrages,
respective der Verwaltung des Bergwertes Idr ia an-
führen, worüber die verehrten Herren die Details in
dem früher citierten Berichte auf Seite 574 bis 596
finden, aus denen ich nur eines hervorheben möchte.
Es ist aus diesem Berichte eine sehr bedeutende Stei-
gerung des Ertrages dieses Bergwerkes zu entnehmen,
und ich hatte im vorigen Jahre Gelegenheit, mich auch
persönlich davon zu überzeugen, iu welcher rationellen
Weise jede neue Erfindung und jeder Fortschritt bei
diesem Bergwerke ausgenützt wird, wie aber auch die
Behandlung der Bergarbeiter eine außerordentlich hu-»
mane geworden ist. Ich muss Sr. Excellenz besonders
noch im Namen meiner Wähler von Idr ia meinen
Dank für dasjenige aussprechen, was auf Pagina 596
zu lesen ist, das« nämlich den Arbeitern bei un-
geschmälertem Proviantbezuge inzwischen der Lohn um
fünfzehn bis dreißig Procent erhöht wurde. (Beifall!
rechts.)

Nach diesen allgemeinen Bemerkungen wird es mir
erlaubt sein, und ich halte es für meine Pflicht, dass
ich auf die Verhältnisse des Landes, welches mich
Hieher entsendet hat, im Detail zu sprechen komme.
Denn die wirtschaftlichen Fragen lassen sich nicht an-
ders behandeln, als gerade so. dass derjenige, der über
die wirtschaftlichen Verhältnisse seiner Umgebung infor-
miert ist. hier von denselben dasjenige vorbringt,
bezüglich dessen er eine Verbesserung erhofft und er>
wartet. Von. diesem Standpunkte aus kann ich selbst,
verständlich auch den sachlichen Ausführungen des Herrn
Vorredners nur vollkommen zustimmen. Ich kann übrigens
bemerken, dass, wiewohl wir auch im Lande Krain in
politische Parteien getheilt sind, wir in den wirtschaft»
lichen Fragen vollkommen einig sind und es vielleicht
auch diesem Umstände verdanken, dass wir einige von
den schweren Lasten, die unsere wirtschaftlichen Ver-
hältnisse bis zur Orundsteuerregulierung bedrückten, be-
seitigen konnten. I n der Landwirtschafts. Gesellschaft
speciell befinden sich vollkommen politische Gegensätze
auf anderen Gebieten friedlich nebeneinander, und
werden die Gegenstände sachlich verhandelt. Ich würde
wünschen, dass diese Methode zum Wohle der Land-
wirtschaft im ganzen Reiche beobachtet würde. (Bravo!
rechts.)

Wenn ich nun auf die speciellen wirtschaftlichen
Verhältnisse des Landes Krain übergehe, so kann ich
mich darauf berufen, dass den meisten Herren die geo»
graphischen, respective topographischen Verhältnisse des
Landes bekannt sind. Die meisten der Herren werden
ja schon die Eisenbahnfahrt durch das Land Krain ge«
macht haben. Von der Station Steinbrück bis Divaca
sieht man einen bedeutenden Theil des Landes und man
bekommt zum mindesten einen Eindruck über den Typus
des Landes. Wir haben das von der kärntnerischen
Grenze bei Würzen bis hinunter nach Iesfernih an der
kroatischen Grenze bei Iesenice sich ziehende Sauethal,
welches dort, wo es sich erweitert, in einer großen
Ausdehnung im Laufe der vielen Jahrhunderte und
Jahrtausende verschottert wurde. Wir finden da bei«
spielsweife in der Nähe von Krainburg bis zur Station
Saloch. wo sich das Thal wieder verengt, fast ohne
Unterbrechung ein großes fandiges Feld mit einer
kaum eine schwache Spanne starken Humuskrume. An
derseits haben wir viel Gcbirgsland. Nahezu der ganze
Bezirk Radmannsdorf, der Bezirk Loitsch. der Bezirk
Gottschee. ein großer Theil der Bezirke Gurtfeld und
Tschernembl sind entweder Hochgebirgsländer oder Karst,
formation, wie jene von Adelsberg bis hinunter an die
Kulpa.

Die zweite Gattung unserer Gründe ist entweder
Ueberschwemmungen ausgesetzt oder sind es Sümpfe,
und diefer Umstand legt der Landesvertretung außer-
ordentlich schwere und kostspielige wirtschaftliche Arbci«
ten auf. Ich erinnere die Herren iu erster Linie an
den großen Laibacher Morast, ich erinnere Sie an die
Niederungen von Planina, Zirknitz. Laas und ebenso
an jene von Ralschua, Reifnitz, Gutenfeld und das
untere Gurlthal. damit Sie sich ein Bild von den
großen landwirtschaftlichen Aufgaben, die wir zu er<
füllen haben, bilden tonnen. Das wollte ich im all-
gemeinen sagen.

Wenn ich nun in die Detailfächer eingehe, über

welche ich meine Wünsche dem hohen Ministerium bei
dieser Gelegenheit vorbringen will, wende ich mich an
der Hand der Fächer, wie sie in dem Berichte, respec-
tive in dem Voranschlage eingetheilt sind, zuerst dem
Unterrichte zu. Auch hier bin ich überzeugt, dass ich
im Sinne aller College» ans dem Lande spreche, weil
es ja Landtagsbeschlüsse sind, welche das Gleiche aus-
sagten. Wenn ich der hohen Regierung den Dank für
die Unterstützung ausspreche, welche beim gegenwärtigen
Ackerbaumimsterium die Errichtung und die Erhaltung
der Obstbau- und Weinbauschule iu Slap und später
die Errichtung der Weinbau- und Onstschule in Germ
bei Rudolfswert gefuuden hat. (Bravo! Bravo! rechts)
Ich wünsche, dass das hohe Ackerbamninisterium iu
gleicher Weise diese Anstalteu iu Zilkmist fördere, und
dass es speciell in der Weinbaufrage immer im Vereine
mit diesen bestehenden Weinbauschulen gegenüber der
verheerenden Phylloxera jene Maßregeln ergreife, welche
sich als die wirksamsten in jedem Augenblicke er>
weisen.

Die Wandervorträge, welche in unserem Lande
qehalten werden, werden von der Bevölkerung mit
Befriedigung aufgenommen, und was ich als den Haupt
sächlichsten Vortheil der Thätigkeit des Wanderlehrers
ansehe, ist die Ueberwachung der Schulgärten in den
einzelnen Landestheilen. Es ist ja die Thätigleit für
den Obstbau ein Keim, welcher die bestei, Früchte tra
gen kann, und weil die Schulgärten gerade den Lehrern
anvertraut werden müssen und nur dann einen Erfolg
versprechen, wenn die Lehrer selbst einen Sinn für die
Obstbauzucht habeu, gehe ich sofort zu der großen
Wichtigkeit der Frage der Behandlung der Obstbau-
zucht iu den LehrerBildungsanstalten über. Es ist iu
der jüngsten Zeit eine Besserung bei der Lehrer-
Bildungsanstalt in Laibach in diesem Pnutte ein-
getreten ; aber ich wünsche, dass sich Se. Excellenz der
Herr Ackerbauminister diesfalls mit dem Herrn Unter-
richtsmmister ins Einvernehmen sehe und diesem Gegen-
stande bei den Lehrer-Bildnngsanstalten die größte
Aufmerksamkeit schenke.

Ich versichere Sie, meine Herren, uud diejenigen,
welche Gelegenheit haben, im Lande herumzukommen,
werden sich überzeugen, dass eine einzige Person in
einer Schulgemeinde mit einem warmen Worte, mit
gutem Beispiel, mit dem Uuterrichte in der Behand-
lung der Obstbänme für die Obstzucht viel mehr wir-
ken kann. als Hunderte der schönsten und bestgeschrie-
beueu Bücher oder Zeitschriften. (Ganz richtig! rechts.)
Durch gemeinsame Bemühung der hohen Regierung,
der Landesvertretung uud der Gemeinden könnten wir
mit unserer Obstzucht vielleicht einmal dahin kommen,
dass auch unsere Straßen mit Obstbäumen bepflanzt
werden, was fowohl die Schönheit der Gegend heben,
als, und das ist das Hauptsächlichste, ohne bedeutende
Kosten den Ertrag der Gegend erhöhen würde.

Politische Uebersicht.
( M i l i t ä r i s c h e s aus Ga l i z ien . ) I n Oester-

reich-Ungarn ist das System der Territorial-Bezirke
im Principe längst anerkannt. Dasselbe war schon
seinerzeit in der Kuhn'schen Armee-Organisation vor-
gesehen und ist in der späteren Reorganisation des
Grafen Bylandt zur vollen Geltuug erhoben worden.
Bei den seit dieser Reorganisation durchgeführten Ver-
änderungen der Garnisonsorte einzelner Regimenter ist
denn auch stets darauf Bedacht genommen worden, dem
Principe Rechnung zu tragen, dass die einzelnen
Truppentheile in Friedenszriten ihre Standquartiere in
ihren Ergänzungsbezirken haben sollen. Naturgemäß
konnte die Durchführung diefes Principes bei uns nur
nach und nach und langfamer als in Preußen vonstatten
gehen. Am weitesten zurückgeblieben in dieser Hinsicht
sind bisher die nordöstlichen Provinzen, wo der Man-
gel an den nöthigen Unterkünften große Schwierigkeiten
bereitet hat. I n dem Maße jedoch, in welchem diesem
Mangel an Unterkünften abgeholfen wird — und be-
kanntlich ist in dieser Hinsicht in Galizien iu der letzten
Zeit vieles geschehen — wird das Territorial-System auch
in jenen Provinzen, in welchen dasselbe bisher nur
geringe Fortschritte gemacht hatte, systemmäßig durch-
geführt werden müssen, und es werden demgemäß auch
die galizischen Regnnrntet, die bisher ihre Standqnar-
tiere noch außerhalb Galiziens hatten, nach Maßgabe
der Verhältnisse in ihre Ergänzungsbezirke verlegt wer-
den. Diese Maßregel erscheint schon dadurch dringend
geboten, weil durch die maunichfachen militärischen
Objecte und Fortificalionen. die in den letzten Jahren
in Oalizien errichtet worden, der militärische Dienst
an Ausdehnung uud Austrengung beträchtlich gewachsen
ist und Ansprüche stellt, für welche die in diesem Lan-
destheile bisher nicht vermehrte Truppenzahl ferner
nicht als ausreichend erachtet werden kann. Es wäre
überhaupt eine Anomalie, wenn gerade in jenem Grenz-
lande, welches seiner geographischen Lage und Be-
schaffenheit nach am exponiertesten ist, die für die
schnelle Entwicklung der Wehrkraft so vortheilhafte
Verlegung der heimatlichen Regimenter in ihre Ergän-
zungsbezirke nicht durchgeführt würde.

(Gegen d ie a n t i s e m i t i s c h e A g i t a t i o n .
Wie die <Montags>Revue. erfährt, hat die ReglMM
sowohl an die politischen Landesstellen wie an m'
Staatsanwaltschaften gemessene Weisungen h " " ' ^
gegeben, die antisemitische und die damit verbmwe'i.
anti-österreichische Agitation mit allen Mitteln emraM
zu belämpfen. .

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Die "ächste S l «
des Herrenhauses fiudet am Freitag, den 25. o. ^
um 12 Uhr mittags statt. Auf der Tagesordnung "
finden sich folgende Gcqcnstände: Zweite Lesung .^
Gesetzentwurfs wegen Auflassimg des staatlichen ye,m
fallsrechtes bei der
Pr. ig; zweite Lesung des Kattchetenn.esetzes; M ' " " „
sung der Gesetzentwürfe, womit die Einverleibung v"
Realitäten iu das bestehende fürstlich Colloredo-Mann»
feld'sche und in das Johann Maximilian Gras ^ " '
berq'sche Fideicommiss bewiUiqt wird. ^, .,»

( C r e d i t f ü r Heereszwecke.) Aber" «
sind Gerüchte im Umlauf, nach welchen der auv'
ordentliche, von den Delegationen zu verlangende ^re
mehr als siebzig Millionen betragen soll. Wir lonm
auf Grund verlässlicher Informationeu mittheilen, o
der Credit im ganzen die Summe von dremMUlM u
Millionen nicht voll erreicht und dass das Kneu
Ministerium sich in Bezug auf einen g^MN ^ ,
dieser Summe nur die Ermächtigung zu deren " t
gal'uug erbitten wird. ohne dass diese selbst M " >"?
iu Aussicht genommen ist. . c,)

( I m u u g a r i s c h e u A b g e o r d n e t e n h a u s
unterbreitete Hegedüs den Bericht, betrch^o "
Brantweinsteuergeseh. Da« Haus wird in der ncW,
Sitzung darüber beschließen, wann das G^'K "
Tagesordnung gelangen soll. Der Bericht des ,5'"" H
ausschusses über die Brantweinsteuer hebt hervor,
finanzielle Ergebnis des Gesetzentwurfes lonne
mit Sicherheit berechnet werden, doch fei d,e """" ^
berechtigt, dass das Erträgnis der Steuer ""> Her -
des neuen Gesetzes sich verzweifachen, respective
dreifachen wird. «>,i na.)

l B r i g a n t a g g i o i n der H e r c e g o v '
Der von Montenegro aus gemachte Veylicy, » '
angrenzenden Theile der Herccgovina wieder " ^ ^ n
Vriqantaggio anznfachen. scheint in den ersten w . ^
glücklich vereitelt worden zusein. Weitere telegra^'
Meldungen, welche die «Pol. Corr.. aus RaW"
hält. bringen bereits die Nachricht, dass die ' l g " ^ ' , , ^
ans Montenegro in die Hercegooina eingefallene ^
bände in der Nähe der montenegrinische" M c i ^ ^,,
Patrouillen der Gendarmerie und des S t r e M ^ ^
gegriffen und zersprengt wurde. Zum " " " den.
daruutcr der Bruder des Anführers, wurden g'! ^ , ^ „
Das Streifcorps und die Gendarmerie hatte" ^,
Verlust. Das Streifcorps, uuterstützt durch " l e ^
kerung. sehte die Verfolgung fort, uud wuroe-" > ^,
I l ic . der Führer der Baude, von einer Pa t t " "
schonn. . ^billets

( Z u r S i t u a t i o n . ) Die europäischen "> ^
sind zur Zeit ernstlich beunruhigt man l a n " . ^ ^
es sich um die eigentlich diplomatischen " " ' ' ^ e g t ^
sagen, ernstlicher beunruhigt, als sie m den . ^
Tagen um Neujahr gewesen sind. S^c« « ? ,,,cl
Gründe sind sckwer anzugeben, allein es stem >^ -^"ig
mehr heraus, dass die Thaten der russtsK" " "Mc!'l
nicht im Einklänge mit ihren friedlichen Worm ^ , „ „
ebenso haben die Dinge in Frankreich em" ^ ^
stigeu Weg eingeschlagen. Namentlich « ^ ^N
die militärischen Maßnahmen Russlands "»
Stile fort. . , . n i e < ^

(Deutsch land und Frankreich.) ^ jWst
deutsche allgemeine Zeitung» kommt aus ^ ^ 1 ^
ohne erkennbaren Grund an der 5 " ' « ^ ^,, ""
erfolgte Verhinderung eines deutschen ^ ' „ j c h t " " '
der Weiterreise zurück und bezeichnet es "/" ^ , D '
wahrscheinlich, dass der französischen P " v "
pressalieu folgeil werden. . . ., „ weM,,«.

( E n g l a n d . ) Den
Massenarmut in London uud die O " l ' H v ^ l ^
uisse in Westschottland bereiten, sucht " " ' ° ^M»"' '
terung der Auswauderung nach den ^ l " ' 95 O lB"
dere nach Canada, einigermaßen abzuheilen- ^ M
Familien, I Nj Seelen zählend, w a > ' d e " ^ ^ r f t e
von der Insel Lewis nach Manitoba aus- ^ , „p fe l , H .
begleiteten die Allswanderer nach den, " " ^Meo"
schottische Pfeifer spielten Klagcwc'sen z"" ^s td lW
grüß. I n Canada ist man jedoch über oic,
von Paupers keineswegs erfreut. , . , : . . „ . ) 3?„n,

( D i e S c l a v e r e i i n V r a s . ' ^ , h H
als die Menschcufreunde es für " M V u ^ n . ^ e
ist die brasilianische Sclavenfrage erledigt» ^ ^ v
dem zuerst die Deputiertenkammer n ' " ^^ V
darau der Seuat die sofortige A«ft) b A . ^ O H
verei beschlossen hatte, wurde der d l ' s b H , , ^ e e
entwurf am 13. d. M . von der P " H finde'' ""
sauctioniert. I n allen Theilen des " U " ^ ^
Freudeuklmdaebunqeu statt. t re iben "^ 'ß '

( D i e P f o r t e ) ^ .cm Rnn Z ^ e r ^
iu Eonstautinopel beglaubigten V e M " „ M
mächte gerichtet, worin das Ersuche" U'
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As. falls ein fremdes Schiff mit Waffen nnd M u -
«'Uon fiir die Regierung irgend einer Macht an Bord
° , ^ die Dardanellen und' den Bosporus zu fahren
?>cht. dies vorher stets angemeldet würden müsse.

Tagesnemgleiten.
. Te. Majestät der K a i s e r haben dem Orts-
Uulrathe von Hochwolkersdorf im politischen Bezirke
Alener.Neustadt in Niederöst erreich zur Bezahlung der
M l baukosten eine Spende von 200 fl. aus der
"llcrhöchstm Privatcassc allergnädigst zu bewilligen

Se. Majestät der K a i s e r habcu, wie das
Mansche Amtsblatt mittheilt, filr den Vudapester
^erem der jungen Kaufleute 150 f l . zu spenden gernht.

. -^ ( P a t r i o t i s c h e D e m o n s t r a t i o n . ) Bei
°el am Pfingstsonntag stattgehabten Vorstellung in der
'̂ener Hofoper, wobei das Festspicl: « Im Feldlager»,

°°s üelegentlich der Enthüllung des Maria - Theresia-
enimals aufgeführt worden, wiederholt wurde, kam es

""Schlüsse zu einer patriotischen Demonstration. Als
Untergründe der Vühne das Maria-Theresia^Denkmal
Mar wurde und das Orchester die Volkshymne zu
feien begann, erhob sich das gcsammtc Publicum, voran
iin m^^^^'den Erzherzoge. I n zahlreichen Logen und

harket wurde die Volkshymne mitgesungen.
. . ^ ( D i e reichsten Leu te der W e l t ) sind
' ^ emer in London erschienenen Flugschrift: «Tit Bits
'Ms» die folgenden: Jay G o u l d , Amerikaner, «50

5! """en Gulden Gold; I . W. Mackay , Amerikaner,
400 ^^^nen Gulden Gold; Ro thsch i l d , Engländer,
y " Millionen Gulden Gold; Cornell V a n d c r b i l t ,
^""aner, 25,0 Millionen Gulden Gold; I . P . Jones ,

"Mlaner, 2«U Millionen Gulden Gold; Herzog von
c^ ' tm ins te r , Engländer, 1<i0 Millionen Gulden Gold;
2 " ^ A s t ° r , Amerikaner, 1U0 Millionen Gulden
Go!' ^ S t e w a r t , Amerikaner, 80 Millionen Gulden
^ ! I . G. B e n n e t t , Amerikaner, 00 Millionen
6s)^" ^old; Herzog von S u t h e r l a n d , Engländer,
lan ! ' ^"lden ^ l d ; .Herzog von N 0 r t h umbe r -
^ ,°! Engländer, 50 Millionen Gulden Gold; Marquis

le. Engländer, 1̂0 Millionen Gulden Gold.
,'n 3 ^ ( E i n e russische O p e r n g e s e l l s c h a f t
lussils^^"') ^ 'e gegenwärtig in Berlin gastierende
^ben l ^""Gesellschaft brachte nach G l i n k a ' s «Das
khz ' / "den Zaren» "ls zweites Werk R u b i n s t e i n s
^iib ^ ^ ^ ^ e r Dämon» zur ersten Aufführung,
lllnd ^ ^^"' des Componisten Werken es in Deutsche
br^." '" die «Maklabäer» zu einem großen Erfolge ge-
eine s , ^^ " ' 'sl es in Russland der »Dämon», der

""gemeine Popularität errungen hat.
V u d a ^ ^ ° " K r o n p r i n z e n Rudo l f . ) Wie aus
b'esen, ^ U""eldet wird, geht Kronprinz R u d o l f in
t>ie n» ""'"er von Agram aus nach Bosnien und über
t"ro ^ Militärstraße in die Hcrcegovina und nach Cat-
^denll^" Kronprinz gedenkt diese voraussichtlich außer.

'"ch interessante Reise eingehend zu beschreiben.
l v i t dT^D ie Leiche im Koffer.) Aus Budapest
des ^ ? ^ e t : Der Gerichtshof hat in der Strafsache
Einif^""" S i m i c den Anklagebcschluss gefällt. Johann
biegen N ^ ""form dem Antrage der Staatsanwaltschaft
^ ^ " b r e c h e n s des Mordes und des Raubes, be-

gangen an dem Tricster Comptoiristen Hermann G r i m m e ,
ferner wegen des Verbrechens der Veruntreung zum Nach-
theile der Triester Handelsleute Cernimec und M i -
lovic", schließlich wegen Verbrechens des Diebstahles
zum Nachtheile der Nudapestcr Dienstmannsgattin Anna
F r i e d m a n n , geb. We iß , in Anklagczustand verseht.
Der Referent ließ den Angeklagten Johann Simic in
sein Bureau bringen und publicierte ihm den Anklage-
beschluss des Gerichtshofes. Simiö zuckte die Achseln und
sagte, er habe ja ohnehin alles eingestanden, daher er
sich mit dem Beschlusse zufriedengebe.

— (Hagclsch lag. ) Aus vielen Theilen Böhmens
laufen Berichte über Wollenbrüchc und Hagelschäden ein.
Besonders hart mitgenommen wurde die Gegend zwischen
Iosefsthal und Aakow. Die Feldfrüchte sind dort in
meilenweiten Strecken vernichtet. Auch bei Melnik und
Tabor hat der Hagel bedeutenden Schaden angerichtet.

— ( N a u b a t t e n t a t . ) Man schreibt uns aus
Vanija bei K a r l s t a d t : Sonntag nachmittags über-
fielen drei Dienstmänner von Karlstadt in dem an Ba-
nija anstoßenden Dorfe Sclce den Bauer S p i s i c aus
Vlatnica, den sie misshandelten, worauf sie ihm die ganze
Barschaft, die er bei sich hatte, 13 st., raubten. Die
Schurken wussten, dass sich der ziemlich wohlhabende
Bauer am Nachmittag von Karlstadt nach Hause begeben
wolle, und lauerteu ihm auf. Von den Dreien ist einer,
der Dienstmann G r u b e ß i c , gefangen und dem Karl-
städter Bezirksgerichte übergeben worden, während die
beiden anderen, deren Namen man aber kennt, ent-
wischt sind.

— ( M a l e r S i e m i r a d z k i — gelähmt.)
Polnische Blätter erhalten aus Rom die telegraphische
Mittheilung von der ernstlichen Erkrankung des sich der-
zeit dort aufhaltenden bekannten polnischen Malers S i e -
m i r a d z k i . Seine rechte Hand ist gelähmt, so dass er
an der Ausübung seines künstlerischen Bernfes gänzlich
verhindert ist.

— ( V o m Thea te r . ) Fiir die diesjährige Som-
mersaison des Stadttheaters in Ischl wurde Herr M a r -
t i n c l l i als Ober-Regisseur engagiert.

( R a d f a h r er fest.) Für das Bundesfest des
deutfchen Nadfahrerbundcs, welches um die Mitte August
in Wien stattfindet, sind die Vorarbeiten in vollem Zuge.
An dem Corso über die Ringstraße dürsten etwa 1000
Radfahrer theilnehmen. Das Vcrgnügungsprogramm ist
ein sehr reichhaltiges.

— ( E i s e n b a h n - Zusammenst 0 ß.) Zwischen
Barcelona und der Grenze sand ein Eisenbahn-Zusammen-
stoß statt; fünf Personen wurden gelödlct und achtzig
verwundet.

— ( A u f m u n t e r u n g ) Herr (zu einer Dame,
die von der Gefellschaft zum Clavicrspiel genöthigt wird):
«Bitte, mein Fräulein, lassen Sie sich erweichen und
machen Sie gute Miene zum bösen Spiel!»

Local- und Prouinzinl-Nachlichtcn.
— ( A u s dem Reichsrathe.) I m Abgcord-

nctcnhause wurde gestern die Spccialdebattc über den
Etat des Ackcrbauministeriums fortgesetzt. Der Abgeordnete
S i e g m u n d erörterte die Gefahren, welche dem Fort-
bestände der Thermalquellen in Tcplih-Schönau drohen. Auch
Karlsbad und Franzensbad seien gefährdet. Redner forderte
die Regierung auf, die beiden Vädcstädtc Teplitz-Schönau

vor weiterer Schädigung durch den Braunkohlenbergbau
zu schützen. Ackerbauminister Graf F a l l e n h a y n wies
den Vorwurf, dass die gegenwärtige Regierung Teplitz
zugrunde richte, zurück. Ich muss doch bemerken — sagte
der Minister — dass man nicht alles verwerten muss,
um einer Regierung etwas anzuhängen, und dass ich
dabei um etwas mehr Vorsicht bitte. Die Abgeordneten
A n g e r e r , T ü r k , K e i l , L i e n bacher, Dr. S t e i n -
wender und der Ackerbauminister erörterten die Wald-
wirtschaft in den verfchiedenen Theilen der Monarchie,
worauf der Etat des Ackerbauministcriums bewilligt und
mit der Debatte über das Iustizbudget begonnen wurde.
Zu demselben sind 17 Redner vorgemerkt. Der erste
Redner Abgeordneter Dr. F o r e g g e r wies daraus hin,
dass der gegenwärtige Leiter des Justizministeriums aus
dem ganzen t'llmlüs ji!8t,riittt.!l8, den er übernommen,
nichts zutage gefördert habe, als das mündliche Summar-
verfahren. Die Urfache, warum auf dem Gebiete des
Iustizwescns seit dem Ministerium Taaffe so wenig ge-
schehen sei, liege einerseits darin, weil die Zeit durch
künstlich heraufbeschworene innere Kämpfe und durch Con-
cessions - Verhandlungen vergeudet werde, und anderseits,
weil der Iustizminister ein Slave sei und der Slavismus
in die Justizverwaltung Eingang gefunden habe. Der
Slavismus ist nicht rcchtsbiloend. (Lauter Widerspruch und
Gelächter rechts.) Redner erörterte sodann die Wirkungen des
Erlasses über die grundbücherlichen Eintragungen in slove-
nischer Sprache und den Sprachenerlass beim Obersten Ge-
richtshose. Auch die Eruennungspraxis des Ministers sei be-
denklich, weil bei derselben den Schleppträgern des Slavis-
mus regelmäßig der Vorzug gegeben werde, so zum Beispiel
bei der Ernennung des Staatsanwaltes in Laibach und
des zweiten Notars in Cilli. Auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens werde dem Slavismus Vorschub ge-
leistet. Nach der Rede Foreggers wurde die Verhandlung
abgebrochen und die Sitzung nach 4 Uhr geschlossen.
Nächste Sitzung heute.

— ( 8 I o v o n 8 l l o pov8ko <lru»t,vo.) Für das
heurige Vereins-Sängelfest, welches im Herbste stattfinden
wird, sind folgende Lieder auscrwählt: 1.) Dr. Benjamin
I p a v c c : «Nu, I'i'Lüii-iiuvom domu»; 2.) A. Foerster:
«I'udi-uUmî H»; 3.) Dr. G. I p a v e c : «Oano» wkl^.
Hiltn lam», als Männerchöre; dann 4.) Anton N e d v i ' d :
<Nk2i^ v planinM r:^»; 5.) Dr. G. I p a v e c :
u) «I'oxlii-Hv» und k) «I^kko uoö» und ft,) A. Foerster :
<Vcm00 Vodnikovjd in na n ^ a xioionili p0«ni», als ge-
mischte Chöre, wovon das erste und letzte mit Orchester-
Begleitung gesungen werden. Damit der Verein seine
Thätigkeit ordentlich entwickeln kann, werden alle P. T.
Mitglieder und Vertrauensmänner um die üblichen Be-
richte und allsälligcn Anträge sammt Einsendung der lau-
fenden )md rückständigen Jahresbeiträge ersucht, da erst
dann 5»r Fcstaiisschuss seine Arbeiten und Bestellungen
machen kann. Obbenannte Lieder und Noten tonnen
immer vom Ausschüsse in Peltau bezogen werben. Hicbei
sei auch ehrend bekanntgegeben, dass heuer der Wiener
«Slavische Gesangsverein» dem Vereine als «gründendes
Mitglied» mit dem Beitrage vou 25 st. beilrat.

— ( T o d e s f a l l . ) Am i). d. M. starb in Trieft
der Musiker Herr Hermann N a s a d o n n a im Alter
von 28 Jahren am Typhus, nachdem der unglückliche
junge Mann sich überdies einige Tage früher in einem
Fiebcrdelirium aus dem Fenster seiner Wohnung gestürzt
hatte. Basadonna lebte eine Reihe von Jahren als Zöa/

Zn der Kchlamastik.
Novelle von Valduin «lroller.

'"leitunss; lann anch überschlagen werden.

Ich kann'^ ."'chl ganz hoffähig, das Wort Schlamastik.
Wz,, " nur wenigstens nicht gut denken, dass ein
lNein Z z ^ " f e l n Monarch huldvoll fragt: Wie geht's,
lch bin ,7^? antworten M e : Na, so. so, Majestät,
°llch ni^. ?"er scheußlichen Schlamastik! Wenn aber
ilhig. Z das Wort. so ist die Sache selbst doch Hof-
>lch i l b^n " " " es wenigstens sein, denn sie vermag
, N ? , Durchzusehen.

> scĥ ,, das Wort denn eigentlich bedeute? Es ist
, ' b es 5 ^ ' " ' die su fragt; denn der schöne ürser
' "Echl"n / Damen wissen im allgemeinen nichts
?5 schöns. >"k. wie ihnen überhaupt eine ganze Reibe
Zieren'7' Genüsse des Daseins versagt' bleibt. Es
^sitäten ^ "'ch schon junge Damen an den Um-
^Usa ' "ber wie es thut. aus einem Wirtshause
" l < n ? " 5." "erden, das erfahren sie doch wun-
"lt die...« ^ ' I « kann mit erschöpfender A.'s-

! -" sich A . A " Sache ist .»„geheuer einfach, man
^ v H " ^ Einfacheres denken.'Es war eine Schlacht
^ b e r U.' Ich hatte — es sind schon einige Jahre
U^a lz f a n g e n — mit dem Sohne eines deutschen
^ltel, h '"en Ausflug gemacht. Bei jener Gelegenheit
M g em '^ " "e Kneipe in der Umgebung von
jsi^erei,,' ^ 2 " a l war von einem zechenden
> ar s. , ^bt' uud mein Freund konnte es in

ü ^ r m! ,"'sche" Hochmnthe sich nicht versagen,
^"gel, ,'k er ^ ' " " m einige geringschätzige Ve.

"ver dle verehrliche anwesende Gesellschaft

zu äußern. Er äüßkrte aber nicht lauge; auch ich hatte
nur noch Zeit. der dunklen Ahnuug Ausdruck zu gebm.
dass wir jetzt in einer ganz gchöriqen Schlamastik
seien, und dann — mein Gott, eine Riege reichte uns
gefälligst der audcrrn. und dann rrfolgte der HinuuS-
wurf so rasch, so gründlich m,d mit solcher Exaktheit,
dass ich nicht umhin konnte vor der deutscheu Turucr-
schaft den tiefsten Refpcct zu empfinden. Das Gcsammt-
rcsullat meiuer damals grsammrlten Erfahruuqru ließ
sich in der mir aufdämmernden Vermuthung zufammen«
fassen, dass im Leben des Menschen doch noch an-
genfhmere Ereignisse möglich sein müssen.

Dieses biographische Detail, das ich künftigen Hi-
storikern zur besonderen Beachtung empfehle, ist nicht
ohne Gruud hiehergescht wordrn.Ich bitte Sle. wann
hätte ein Autor jemals auch nur cineu Satz gruudlos
geschrieben! Wir haben jetzt, ohur nns in lange theo-
retische Erörterungen einzulassen, eine Form der Schla-
mastik kennen gelernt, und wir haben eudlich angedeutet,
dass die Wissb'cgicrdc der Damen vollauf berechtigt ist.
Sie köuuen in der That nicht wiss"', was Schlama-
st ' l 'st. , , .̂

Nachschlagen nützt nichts Nachgeschlagen have ,ch
selber uud ich bitte, meiue edle Enthaltsamkeit hier nicht
unbemerkt zu lassen. Denken Sie nur. wie viele schöne
und imposante Vüchertitel ich hier anführen konnte,
uud wie gut das mir stehen würde!

I n den Nachschlagewerke,! ist also nichts zu ftn-
den; an der Hochschule wird kein Colleg über <vcyla-
mastik gelesen; die akademische Jugend ist mit drr^
Sache auch ohne ein solche äußerst vertraut, aber zur
wissenschaftlichen Erforschung derselbe», ist lein Material
bei ihr zu holen. .

Für unjerrn Fall ist die Fruchtbo'rse auch eme

Hochschule; ich gieng also hin und forschte. Gleich der
erste Herr, den ich interpellierte, ob er wisse, was die
Schlamastik zu bedeuten habe. ertheilte mir den Rath,
ich möchte meine Großmutter frozzeln. Das ist doch
eine ganz sonderbare Aufforderung; erstlich habe ich
kcinc Großmutter und dann läge auch nicht der min-
deste Grund vor. sie in dcr gewünschten unehrerbietigen
Weise zu behandeln. Ich forschte unermüdlich weiter;
nun herrscht aber an der Fruchtbörse die Eigenthum'
lichkeit, Fragen durch Gegenfragen zu beantworten, und
da ist es für Uneingeweihte manchmal recht schwierig,
aus den Autworten klug zu werden.

«Wissen Si«', was /ingezwickl" heißt?» lautete
dic Antwort auf meine wissensdurstige Frage. Ich
muss gestehen, dass mir die Frage ganz unpassend er-
schien, denn ich war nicht gekommen, mich examinieren
zu lassen.

«Entschuldigen Sie. mein Herr —»
«Was soll ich entschuldigen? Ich habe gefragt,

ob Sie wissen, was ^ingezwickt' heißt!»
«So ungefähr.»
«Was heißen Sie ungefähr?»
Aus diesem Frage- und Antwortspiel mussten wir

endlich herauskommen. Ich gab also die gewünschte
Definition; aber obschou ich glaube, sie in correctem
Deutsch gegeben zu habe», meinte mein Partner doch:

«Mit mir müssen Sie deutsch reden! Uebrigens
werde ich Ihnen die Sache erklären. Denken Sie sich
einen armen Hund. drr beim Schweif eingezwickt wor-
den ist und auf dcn dann die niederträchtigen Buben
mit Sttckcu losdreschen. Ie^'t wissen Sie alles!»

Er sah meiuer Miene an, dass ich doch noch nicht
alles wusste.

(Fortsetzung folgt.)
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ling des W a l d Herr'schen Institutes und später als
Oberrealschüler auch in Laibach und besuchte noch später
wiederholt unsere Stadt, wo er viele Freunde und Be-
kannte zählte. Derselbe war von hervorragender musika«
lischer Begabung und zeigte namentlich ein eminentes
Talent für die Violine, auf welchem Instrumente er zuerst
bei Herrn Concertmeister G e r s t n e r in Laibach Unter-
richt genoss und auch in den Concerten der philharmo»
Nischen Gesellschaft wiederholt mit sehr großem Beifalle
spielte; später bildete er sich in Wiesbaden bei W i l -
h e l m j und in Leipzig weiter aus; er hatte alle An-
lagen, ein großer Geiger zu werden.

— ( A u s dem k. k. Landesschulrathe.)Ueberdie
jüngste Sitzung des k. k. Landesschulrathes für Krain er«
halten wir den nachstehenden Bericht: Nach Eröffnung der
Sitzung durch den Herrn Vorsitzenden wurden vom
Schriftführer die seit der letzten Sitzung im currenten
Wege erledigten Geschäftsstücke vorgetragen. Dies wurde
zur Kenntnis genommen und sodann zur Tagesordnung
geschritten. I n Vezug auf die Errichtung und Unter-
bringung einer zweiclassigen Voltsschule in Unteridria
wurde die instanzmäßige Entscheidung gefällt. Die Lehr-
stelle an der einclassigen Volksschule in Vigaun im Schul»
bezirke Radmannsdorf wurde dem zweiten Lehrer an der
Voltsschule in Zirknitz, Herrn August K l e c , die Lehr-
stelle an der einclassigen Volksschule in Dobrava bei
Kropp dem Lehrer an der Volksschule in Zarz, Herrn
Franz G ä r t n e r , definitiv verliehen. Die bisherigen
provisorischen Lehrer Ignaz R o z m a n an der einrlas-
s i g e n Volksschule in Möschnach, Josef P e r z an der
einclassigen Volksschule in Lichtenbach, Johann D r e »
m e l j an der einclassigen Voltsschule in Polih und der
bisherige provisorische Lehrer für die dritte Lehrstelle an
der Voltsschule in Altenmarlt bei Laas, Franz S c h i f f r e r ,
wurden für diese Lehrstellen definitiv ernannt. Einer
Lehrerswitwe wurde die normalmäßige Witwenpension
sammt den Erziehungsbeiträgen für ihre unversorgten
Kinder zuerkannt, deren Ansuchen um Bewilligung des
Conductquartales aber abweislich beschicken. Behufs
Besetzung der erledigten Uebungsschul« Lehrerinstelle an
der k. k. Lehrerinnen «Nildungsanstalt in Laibach wurde
dem hohen k. l. Ministerium für Cultus und Unterricht
der Vorschlag erstattet. Dem Gesuche eines Gymnasial-
schülers um Befreiung von der Entrichtung deS Schul-
geldes wurde Folge gegeben. Recurse in Schulvcrsäumnis-
Straffällen, Remunerations« und Geldaushilfsgesuche von
Lehrpersonen wurden der Erledigung zugeführt.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Der Bürgermeister von
L o i t s c h , Herr Adolf M u l l e y , wurde am Pfingst-
sonntag von einem schweren Unglück betroffen. Auf der
Fahrt von Loitsch nach Adelsberg begegnete Herr Mulley
einem Radfahrer; die Pferde, an ein solches Vehikel nicht
gewöhnt, scheuten, wobei der Wagen umstürzte und Herr
Mulley so unglücklich aus dem Wagen geschleudert wurde,
dass er an der Hand einen Knochenbruch erlitt.
Auch Frau Mulley wurde schwer verletzt und wirb —
in Lebensgefahr schwebend — in Planina gepflegt. Es ist
dies nicht der erste Unglücksfall, der durch den Vicycle»
sport herbeigeführt wurde, und wird wohl erwogen wer-
den müssen, ob nicht Maßregeln zu treffen seien, um
derlei Unfällen vorzubeugen.

— (K. k. Landwirtschafts-Gesellschaft.)
Wie bereits gemeldet, findet die diesjährige allgemeine
Versammlung der Mitglieder der l. k. Landwirtschafts«
Gesellschaft für Krain am Donnerstag, den 14. Jun i ,
um halb 9 Uhr vormittags im Magistratssaale in Laibach
statt. Programm: 1.) Eröffnung der Versammlung durch
den Vorsitzenden. 2.) Rechenschaftsbericht des Central»
ausschusses. 3)Vorlage der Gesellschaftsrechnung pro 1887
und des Voranschlages pro 1889. (Den Rechnungsausweis
und den Voranschlag bekommen die p. t. Mitglieder recht-
zeitig zugeschickt, das Detail kann beliebig in der Gesell-
schaftskanzlei eingesehen werden.) 4.) Wahl eines neuen
Mitgliedes des Centralausschusses an Stelle des statuten«
mähig austretenden Herrn Raimund K a s t e l i c . 5.) Wahl
des Secretärs. (Nachdem die Wahl des Secretärs im
Jahre 1884 nur für die Functionsdauer seines ver-
storbenen Vorgängers Herrn Johann Vleiweis Ritter von
Trstenisti Giltigleit hatte, und nachdem diese Functions-
dauer heuer zu Ende geht, so hat die heurige General-
versammlung die Neuwahl des Secretärs vorzunehmen.)
6,) Berichte und Anlräge des Centralausschusses, darunter
Antrag auf Aenderung der gesellschaftlichen Statuten.
7 ) Berichte und Vorschläge der Filialen. 8.) Anträge und
freie Vorträge einzelner Mitglieder. — Die Herren M i t -
glieder werden eingeladen, am Tage der Versammlung
nachmittags um 4 Uhr die Neuanlagen auf dem gesell-
schaftlichen Versuchshofe besichtigen zu wollen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Herr Dr. Jul ius
Schuster ist von seiner Reise wieder nach Laibach zurück-
gekehrt.

— ( F ü r S o m m e r f r i s c h l e r . ) Wie man uns
mittheilt, hat sich die General-Direction der k, k. Staats'
bahnen auf Wunsch Triester Familien veranlasst gesehen,
vom 16. Jun i bis inclusive 16. September für die Sonn«
und Feiertage eine Nachtverbindung zwischen Trieft und
Tarvis und den Zwischenstationen herzustellen. Wer also
über die Sonn- und Feiertage zu seiner Familie auf der

Staatsbahnstrecke Laibach-Radmannsdorf u. s. w. fahren
will, benützt die Abendzüge in Trieft und findet in Laibach
sofortigen Anschluss, ebenso für die Rückfahrt nach Trieft,
wo die Ankunft am folgenden Tage um 6 Uhr 30 M in .
früh erfolgt.

— ( S t e i r i s c h e A a u g e s e l l s c h a f t . ) Aus
G r a z wird nns berichtet, dass die Verwaltung der
steirischen Baugesellschaft das Actiencapital von 1,120.000 fl,
auf 448.000 f l . zu reducieren beabsichtigt. Die Reduction
ist in der Weise gedacht, dass die Actien von 50 fl. auf
20 fl. abgestempelt und diese abgestempelten Actien so-
dann zusammengelegt werden, wobei mau für je fünf
alte Actien eine neue, auf 100 fl. lautende Actie erhält.
Die bezüglichen Anträge sollen schon in der zu Beginn
des nächsten Monates stattfindenden Generalversammlung
gestellt werden.

— (Hage lsch lag . ) Die Gegend von Trojana
und St. Oswald wurde am Pfingstsonnlag vom Hagel-
schlag heimgesucht.

— ( K l e i n e Nachr ichten.) I m Laibachflusse
wurde bei Kaltenbrunn die Leiche des seit 27. Apri l ver-
schollen gewesenen Nachtwächters am Südbahnhofe Johann
I n g l i c aus Stefansdorf aufgefischt. Anlässlich der
Leichenschau wurde an der Leiche keine Verletzung con-
statiert. Ingl ic dürfte in trunkenem Zustande in den
Laibachfluss gefallen sein. — I m Dorfe Matena wurde
jüngst eine Hochzeit gefeiert, bei welcher der Nesitzerssohn
Franz C e r n i c erschlagen wurde. Zwei der That ver-
dächtige Individuen wurden verhaftet und dem Landes-
gerichte in Laibach eingeliefert.

— ( M a u l - u n d K l a u e n s e u c h e i n P u n t i ^
gam.) Aus Anlass der Constatierung der Maul- und
Klauenseuche zu Puntigam im Bezirke Graz wurde die
Ein- und Ausladung von Wiederkäuern und Schweinen
in der Eisenbahllstation Puntigam der t. t. priv. Südbahn
bis auf weiteres verboten.

— ( B l a t t e r n . ) I m Laibacher und Steiner Be-
zirke fordern die Blattern noch immer viele Opfer. I n
Iosefsthal musste ein Nothspital für Blatternlranle er-
richtet werden.

— ( E r d b e b e n . ) Am 20. d. M , vormittags um
halb 12 Uhr, hat ein Erdbeben zu Pakrac in Kroatien
durch 3 bis 4 Secunden in der Richtung von West nach
Ost stattgefunden. Es war mit Brausen verbunden. Man
verspürte zwei wellenförmige, ziemlich heftige Stöße, wobei
die Häuser schwankten, Gläser, Geschirr und Lampen
klirrten. I n der katholischen Kirche, wo gerade Gottes-
dienst abgehalten wurde, entstand eine Panik, alles drängte
dem Ausgange zu, wobei fünf Personen Verletzungen
erlitten. An Gebäuden sind außer kleinen Sprüngen leine
Beschädigungen wahrzunehmen. Dieses Erdbeben war
nicht so stark, wie jenes am 9. November 1880, jedoch
stärker, als alle seit jenem Jahre beobachteten.

— ( G l ü c k i m Unglücke.) Aus T r i f a i l
wird uns gefchrieben: Der Förderer Franz U h l e vom
hiesigen Kohlenbergbau benutzte am 19. d. M . früh-
morgens, entgegen dem strengen Verbote, den Brems-
schacht zur Führung und berührte beim Ausstiege die
Leitung des Glockenfignals. Der Bremser, der auf solches
achten muss, war nun der Meinung, die Förderung in
Gang setzen zu müssen. Er that dies, und der Förderer
gerieth dadurch zwischen die Förderschale und die Schacht-
wand. Hätte Uhle nicht sofort «Halt» gerufen, worauf
die Maschine sogleich zum Stehen gebracht wurde, so
würde er buchstäblich in Stücke zerrissen worden sein.
Immerhin wurden ihm die rechten Unterschenkelknochen
gebrochen, und es bedürfte noch großer Anstrengung
seitens mehrerer Bergarbeiter, den Verunglückten aui
seiner Lage zu befreien.

— ( D e r H a u p t t r e f f e r des H a u s d i e -
ners . ) Der bisherige Hausdiener im Wiener Hotel
«König von Ungarn», Franz G a g g l aus Villach, hat
Samstag die hunderttausend Gulden, welche er auf die
Theißlos-Promeffe mit der Serie 3822 Nr. 82 ge-
wonnen, in der Wechselstube des «Mercur» eincassiert
und mit Abzug der üblichen Stempel- und anderen Ge-
büren ausbezahlt erhalten. Was Gaggl mit dem vielen
Gelde anfangen wird, darüber ist er sich vorläufig noch
selber nicht im klaren. Gewiss wird Gaggl ein spar-
samer Verwalter seines Geldes sein und dasselbe nicht
blindlings hinauswerfen. Es heißt übrigens, dass Gaggl
eine größere Restauration pachten wil l.

— ( G e s t o r b e n ) ist vorgestern nachts die dem
Laibacher Publicum wohlbekannte Wirt in im Gasthause
«pli Ilrvatli» nächst der Karlstädter Brücke in Hühner-
dorf.

— ( B a d T u f f er.) I m Kaiser-ssranz-Iosef-Bad
T ü f f e r sind laut der uns soeben zugekommenen Fremden-
liste bisher 100 Gäste zum Curgebrauche eingetroffen,
darunter aus Kra in : Raimund K r i s f t e r , Kaufmann
in Krainburg.

Neueste Post.
Or ig ina l -Te legramme der »Laibacher Ztg.»

Trieft, 22. Mai. I n San Pelagio bei Novigno
wurde heute das Seehospiz für kranke Wiener Kinder
feierlich eröffnet. Nach der Eröffnungsfeier fand im
Rachhause zu Rovigno ein Festbankett statt, welches

sehr animiert verlief. Den ersten Toast brachte Or"
Falkenhayn auf Ih re Majestäten den Kaiser und ou
Kaiserin als den Schützern aller wohlthätigen M "
bungen in Wien und ganz Oesterreich aus. (SturmijM
Beifall.) Den folgenden Toast des Bischofs von P°-
renzo auf das Erzherzogepaar beantwortete ^ " " ^ ! '
Carl Ludw ig ' i n italienische und deutscher S p r M ,
indem er den echt österreichischen Patriotismiis oe
Bevölkerung betonte und wärmsten« für liebevolle Ä»!
nähme dankte. (Lebhafte, stürmische Hochs.) Der M ^
germeister von Ruvia.no toastierte auf die Erzherzog",
Statthalter Pretis a»f Wien. .. , ...

Berl in, 22. M a i . Das Befinden des Kaisers W
in den letzten Tagen erfreuliche Fortschritte gen'ay''
Husten und Auswurf si»d mäßig. Fieber nicht vm
Handen. Der Kaiser hält sich viel im Freien aus l " "
macht täglich Ausfahrten. ,.,. ̂

Mai land, 22. M a i . Der Kaiser uon VrMie ,
wurde von einem neuerlichen Gchilnschlaqe "ksau '
welcher viel ernster ist als der erste. Der Kaiser wu "
mit den heil. Stcrbesacramentel, versehen. Eine Vwi
darauf schien der Zustand desselben sich ein wcmg 9
bessert zu haben. ^ „ . ^

Vc l lMd , 22. M a i . Der König ist gestern na^
10 Uhr abends Hieher zurückgekehrt. Auf dem <!M'
Hofe hatten sich zur Begrüßung desselben i amm"^
Minister eingesunken. - Der Elöffnm'gszna M v
Salonich nach Mitternacht wieder in Vclgrav "
gelaufen. ««:.

Sofia, 22. M a i . Der Prixz richtete an den ^ "
Nisterpräsidenten Stambnlow ein Rescript, '" " M "
er ihn bittet, der Bevölkerung fiir den ihm bereu"
Empfang den Dank auszudrücken; er se> "."' ^ .
ersten Reise entzückt und werde sich demnächst """
Kazalit begeben und einige Tage im Rosen-^rM »
bringen. . ... s^He

' Cetinje, 22. M a i . Fürst Nikola und die M ' ^
Familie sind sorben nach wnchenlanger Rnndm e
Podgorica, Zeta. Nilsic mit dem Minister des l̂e >fi
und dem russischen Gesandten Hieher z n " ^ " " ) " .

Salouichi, 22. M a i . Gestern erfolgte d>e ^
stituierung der N.imjno s-iklam^uc^ welche, nm ^
Capital von zwei Mil l ionen Francs gegründet, als ^
Fil iale der Länderbank betrachtet werden kann. >5'
Verwaltung wnrden Dumba jnn. und Vottrgomu »
Wählt. , zll»

London, 22. M a i . Dem «Daily Tel.grapl)' ^
folge hat sich eine englische «Ostafrikanlsche ^ '
schaft. gebildet, deren Gebiet an das der oe»,«,
«Ostafrilanischen Gesellschaft» angrenzt.

Verstorbene. ^
D e n 2 I . M a i . Franz Osenl, Zimmernmnn, >" '^.5 5,

thal N , Tuberculose. — Gertraud Zagorc, Vesll)"",
Hiihnerdorf 5. k'olil. ^ Schellt

D e n 2 2. M a i. Maria Äotar, .Wch", " " ^>'
burggasse 6. Unngenenlziindllng.

3 ^Z ^I H

l?U.Ä«a. 7 5 6 ^ — 1 8 ^ w i n M l l ^ M w . yen "
22. 2 . N. 734-5 23 2 O. schwach h " " H"A. ^

U » Ab. ?3li'2 17-0 O. schwach f. a"""
Vormittags ziemlich heiter, nachmittags i ' K " 1 , " " ftr''"''

Gewitterwollei, in NO. mit einigen lebhaften ^ ^ " ^ ^ Tag"
Donner; abends um ll Uhr Regen, lurz anhaltciw- ^
Mittel der Wärme 1« tt°. um 4 0« über d e m ^ l ^ — ^ ^

Verantwortlicher Nedacteur: I N a a l ' i . ^ ^ - .

(2l5) 5 2 - 2 1

bestes Tisch-«.Erfriscliungsgo^
erprobt bei Husten, Halskrankheiten,

und B i a s e n k a t a r r h ^ ^ ^ ^

Hanfe! Mattoni, Karlskai n i f f * ^ .

Depot der k. k. Generalstabskarte •
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Course an der Wiener Börse vom 2 2 . M a i 1888. N°ch ̂  oMenm Courŝ e
^ , Gclb Ware

Etllllts.AnltlitN.
Memcnte
^'lbeilcntV " " ' ^ ' ^
>»«ner vv ^«l»t«lo,c lis.n f l . , 3 , 0 0 '22-25.
>«wci V/ I > F " " ^ s>«n „ 181, 7^ ,8425

>8«<»t ^ « " « , o , e . ,W ., ,«7 5 » ! « 8 -
- bo „ 187 75 I»8 «c>

"̂°?'̂ «"°'""'"f"i . ,0»4"1W«0
^ "°tcnren,e, steuerfrei »«,» ft»'.'!!.

I ^aiN'3„7"ostb.) 12'^ ^ ^

" " ' ° <"/(, wo sl, . ,2» 75 ,24 25.

^ ^ ' ' " l l a v o n i f c h e ' ^ , 0 ^ 1
. ^ 'WUrz.sche . , . ,04.-104-75

Gelb 2l<nlc
5"/„ Tcmescr Banat , , . . ,04.50 i<,5'50
s>"/n «nssaiischc l05'2o i(<5»-«c>

Andere iisscntl. Anlehcn.
Donau-Me«.ri'ose 5"/„ luu sl. . , ,«50 , , „ —

dlo, Anleihe IX?«, ftelicisrci 105 5'̂  inn 50
Änlel'en d, Sladtqcmcmdc Wien '04 50 104 uo
Anlchcn d, Sladlsscmcindc Wicn

<N,ll'rr «nd «o!^) , . , . — - . - — -
PrcimicnÄnId^tndlssemWicn 133-75 13426

Psandbriesc
<fl!r 10„ fl,>

VvdcncroN», österr. <"/„ Gold . >z? «n i/ft?,n
dto, in 50 „ „ <>/,"/« >ni — ><>l ^0
dll '. in 5>l, „ „ 4"/„ . W ! w !>!<«,>
dlo, Prämicü-Schuldverschr!>"/„ 102 50 '<>!<'—

Oes!,Hyp°ll,cfenl'.,nl i o j . s>>/,'7i> 101 — 101-75
Oest -uns,, ^a»s verl, <'/,"/„. . 101 — i«i'5<»

d«o. „ <"/„ . , ino 15 ion?,'.
dlK, „ <l"/u . , 100'IK 10N 75

Unss. alla. Vodcncrebil-Acliengcf.
i» Pest i», I 1«N» vcrl, 5>'/:"/n - - ^ ̂  —

Prillritiits-Ol'lillatilmcn
(für ion <l.>

<il>!al'c!h Wcstbnlm l , Emission - — — —
sscldiuaud^-Nordbahn in Silber l»»'L» N»'?s.
ssln», ^oscs'Vahn — — —,—
(^alizischc Karl Ludwig. U.,hn

<tm, >««l :«>c» <I. S , 4'/,"/« - »«'»<> s!^^u
Oeslerr, No,dwcslb»hn . . . 107 — lN7'bl>
kicbcnl'Ulgcr — — — —

^ Gelb Ware
Vlaalsbahn >, Emission , . 2<,2'— — —
Siibbahn î  .1«/,, ,4« - ,47'—

„ ^ 5>"/o 1«8'«0 - —
Nnff-ssoliz, Vahn »?-«0 !'^ 2l

Diverse Lose
lpc l ^ l i i c l ) ,

Lrcdillosc in« f l , , , , ,"» 2(» l?« s>»
vlas» '̂ose 40 sl, , , , , ^5, 4<, s>n -
4"/« Donaii-Dampfsch, ion sl, 11«,— l '» ^
i'aibachcr PrämicN'?lnleh,2Nsl, 24 25, 2< ?s.
Oscncr kosc 40 f l , . »8'— Nl ' ' -
Paifsy l'osc <n sl f.!, 2ft » < ' -
!1>l'ldrnKrc»z, öst, Oes, v, w s l , 17 2N 17 nc»
Nüdols ^'oss X) sl zN-25 2t"?s.
Ealm Vosc 40 sl. , , «»-25 «? 7r>
E,t,'<"cno!e.i'c>Ic 4N sl, , , <;,'«<» l!2^N
Wnldftcin-Li'sc 2N sl, , , , «x-ßo 40 —
Windischssriitz'l'os«.' 2<» f l , , 5l — dl 5?

Vanl-Acticn
<Vl7 EtOcf»,

?>Nssl0.Ol'st<sl, B n n l 2l)<> s>, , ,0« siN l!,^ -
Banlvrrcin, W,r»cs, n,n sl, . 8U'l!> l<« s><»
Bdncs,^>«ns!,,öst,^«l»sl,S,<N"<, 23»— 2l!« 50
Vrdt, « n s l s H a i i ^ i , , ^ , , ! ! « ! ! , 277— «77ü<>
l§,sdi!l>!,»l, Äl!,1, Ung. 2!!l> sl, «77 5.0 2 7 « -
Dcsos!<c»b>»nl, Allss. 2<,<> sl, , I 7 l ' . . I7l! —
«öecoinptc c«,, Nildelösi, 5><wsl, s,o<i — 5 l < —
Htipelhclcnb^osl^nosl^s/VnL, —'— — ' ^
vändelb,. öst,2N0sl, W,s,o«/n<z, 2 i l !>n 2 l i 7s,
Oesleti,.»««. Bn»l . . , , « « « - «70--
Unionbani 2<>c» sl ,»7 7b ,i»« —
Vcrlcblsbonl, ÄN^,,, ,4« sl, i48.?K 14» 7b

, Gelb Ware

Actisn von Transport- ,
Unternehmungen.

ipcr Still!),
Älbi-cchf-Änlin 20« sl, Sllbrr . Ll» — b2' —
Älfl<I^l>i!im,V,'hn 2nc»sl, Silb , —-- - —
«ussiss-Tcpl, lt iscnl^oo sl, «W. — ' -
Nöhm, NDldl'nhn 15.0 sl, . . . - — — —

„ Wcstdah» 20U f l , , . . 30« 50 305 b !̂
Vuschlichladcr ilisb. 5>on sl, < lM. - — — —

„ (!>t, II) 2'»U f l . . —-— —.—
Donau - Dampfschiffahrt« - Ges.

Ocftcrr, 5>«0 f l . (lV!. . , . 3 4 9 — 8 5 1 —
Drail.<öis,lÄa«..Dl>.'Z,)lj<><>fl,S. ..-— — -
D>!x-Äodcnd«chel<i,-V,2c»ofl,S. — —
<tl!sl,l'c<l"Vabn 20» sl. (5M, , — —

„ Lin^lftudlvci«! 2nn sl, . — — — —
„ E l , b . . T ! r . I I I , E . ,ft7»2(»«sl,E. — — — —
z>crdi»a»d<'^V!ord!'. il>«<! f l (5M, 24»3 24<»8
<>rnn, Ioscs Bah» üoo f l , S i l b c i — — — -
« i l n i s i r c h s n V x r r f c r E i s ^ o o f l ^ . — — . . -
M a l i , .«ar><;'üdwis,-Ä !>««sI,(!H>l. 201 30 202,30
("ra< ,«öslacher!i, V, 2«0sl,ö,W, — — - . —
«aklcubcr», (5!fl!!!»,b!! ,0« f l , . — — —- -
Kafchan-Odcrb, ^iscnb^Oli f l . S . —'— —- -
Vcmbcrn ^^rnowih-^affy-lLif lN^

bad» <"lf^lfcha<t ü«<» sl, ö,W, 21150 2 , 2 - .
klond, ös<,^!Nss,.Tr!cst5.«,»sl,l!W, < < ! i — <N2-—
Oefte«. Noidweflb. 2N0 sl. S i l b . 15« — 15.8,5.«

dto, <Nt. «) 20» s l .S i lbe i . l,!3'— 1«,'!'25>
P r a n ' D u r l r E,scnl>, «5.0sl. S i l l , , 22 5.0 23 5,0
Nu^olf-Bahn 200 sl, Silber , ,82 75 l»3,25
Sicbc,!l'llrss>.r «iifcnb, 200 s«, . —-— — —
S«aat«cisent'ahn2«n sl, ö.W. , »N3 «0 2»n «n

Oclb l Ware
Südbahn 200 f l , Vi lber , . . 7<^2i»! 7« 75
Süd,«ordd.'Verb.°V.200fl.<zM. I52'5o!,k.^—
lramway°Gcs,, Wr. 170 f l . ö. W. 22«l<, 22«! «l»

„ Wr., neu 200 f l . 7«-.. e«,—
TranllporlGcjcNfchll« 100 sl. , il<l» — ,o<»'bo
Ung, ^ l i z , <iift,!<',2«0 sl, T i lbcr n.»-— 15».5«
Ung, Nordoslbahn i!l!N f l , Silber l52 50 153 —
Ung.Wcstb.sMa»b<Graz)«0!»fl,S, 155.- ,57.—

Indllstric-Actinl
sp« Stück),

EflVdi und .ssinbbcrn, Eisen- und
E l a h I I n d , in Wien 100 f l . , — — -

Viscnbahnw'keihst. I , «u «,<«"/„ 8 i » _ 9 y _
„li lbemübl". Papiers, u, V.-G. 53 75 5475
Montcln-GcjcNfll! . östcrr.-alpinc 2»'?(> 2« 40
Progcr Eisrn» (^nd. - Mes. 200 f l , 234 ?5 23» 25.
S a l f l o T a r j , «tifenraff. luo f l . , — —
Waffenf <G ,Ocft. in w l»0sl. . «45-—«48 —

Devisen.
Dcutfche Plähe « « , 7 , «2 35
London l«e.?0 >2? 15
Pari« !.« l>7» 5 0 , 5

Valuten.
Dlicatcn 5 95 5-97
ü0-ssrance^GtÜcle to «5 ln uo
Silber —'—
Deutfche NeichsbanfnollN . . «2 ,7.. «2 2»
Ilalicnilchc Vanii,o<en l'vo kile) 45 75 <9-85
Papicr^Rubel Pel Ltüll . , . l «5. 105,^.

Danksagung1.
^*tschnpgie^rtlgte Ortsgemeinde-Vorsiehung
yerpliiX , l n ( ) 1 ) e r k r a > " füll It sich angenehm
Aprji ] j •' Sj'immtlicliori zu dein am 28slcn
hier aus /n ^Gn friiliostcn Morgenstunden
'Vbeipp -i 0 ( : l l G l i e n brande behufs Rettung
?'en üna a " s Wei«sensels, Kronau, Wur-
^nachba I 0 8 ' * 0 8 0 0 0 ' 6 1 " 0 a i l ( 1b der aus dem
Tarvifi n

T, kärntnerischen Grenzmarkte
Leitern '• l s Separatzug mil. Spritze und
FeuGrvvp} ß e l r o f T e n e n Tarviser freiwilligen
^uthe I1"1 welehe alle mil. wahrem Opfer-
est Sjej

 S Feuers Macht nach einem
l i uW , )e,n>stl'nLligen Kampfe gebrochen
Kanze n n*? °lme deren Eintreffen wolil das
^ Wäre e i n J { a i l l ) dov 1 < 1 | a m m e n Rewor-

AU(.i ' iV o n Kail5r-eiu Herzen zu danken.
11 seh«! <ni e < l l f i n Wolilthiitern, welche

ft>«se j , p betroffenen die ersten HcdürC-
{• s. w ^.hrungsmitteln, Kleidung, Geld
f.Orni*ien' i e i c l 1 i n ( l e n ersten Tagen zu-
7liier vm! l eiS s e i 1 ' u n d z w a r wurden die
• " W0},i„ , n Wohlthälern in Tarvis durch
"> Kr O n a f b o r n e n Herrn Bezirksrichler Kkl
ffO8se,n p. welcher auch beim Brande mit
ftschas, , ier. u n d M a l i e 7-"r Hettung der
«ieiit) _ aröeitete, an die Bedürftigsten ver-
> vreloil a n n ( l e n Wohlthätern in Laibao.h,
I^leiti JJ\n " n s dui(;h das wohlgebornc
i^sarne ?'** Bürger in Laibach und die
J>ai, ,,, ,all

p"» des k. k. Bezirksrichlers in
» H a i i i i S Vertheilung an die ärmsten
p S w "* n 'iber hundert Gulden über-
Si,etJ'gte r n a l l e n d i c s c n spricht die

clll>gsten e iT)Cindevorstehung den aus-
' "nauslöschliclieii Dank aus.

"" l ! 'X l M 8
e ^ 0 r > t e h u n f f Bat«ohaoh,

0345h) J o s e f P i n t b a c h
"̂ "•-»««̂ ^ Gemeindevorsteher.

Med. univ.

Dr. Julius Schuster
Director des Elisabeth - Kinderspilales, ist
von seiner Beise zurückgekehrt und ordi-
niert, wie vorher, von 2 bis 4 Uhr naoh-

mittag«. (2373) 3—1

Gasthausanzeige.
Ich beehre mich, dem p. I. Publicum

hiemil anzuzeigen, dass ich vor kurzer Zeit
das altrenommierte

Gasthaus „zum M
Ralliliausplatz Nr. 19

übernommen habe.
Ich werde bestrebt sein, meinen verehrten

Gästen mit echten Unterkrainer und Wi-
seller "Weinen, Kosler Bier, sdmiark-
hafl zubereiteten kalten und 'warmen
Speisen während des Tages und abends
zu dienen.

Unter Zusicherung freundlichster, auf-
merksamster Bedienung empfiehlt sich zu
zahlreichem Besuche

"V. Gerčar
(234si) 2—1 Gastwirt.

5 *fc ^ 0 0 1 1 rants nebst Zahlungsbedingnissen für k. k. Staatsbeamte über

| ^ifbrmkleider lind Unifbrmsorten
S Un' f versendet franco die
5 M ^ ' - . ' ^ ^ ' n i i e n i i i g s - A n s t a l t ^ ^ u r K r i e g s m e d a i l l e »

i^°*iz Tiller & Co. WgS k. k. Hoflieferanten
^ ^ ^ ^ ^ ^ _ Wien, VII., Marlahllferstrasse 22. (3r>(>) 1 8

Etaülissement für Ameuülements i i Decorationen
Franz Doberlet

ânziskanergasse 14 — T ^ n J L m c l i — Wienerstrasse 8
T„ö empfiehlt sein reichhaltiges (21.r>K) f>

dger von Schlaf- und Speisezimmer- sowie Salon - Einrichtungen
v O n d p M ö b e l a l l e r Art
Tüll t C l n s < ' u l l s l e n ""d billigsten bis zu den reinsten. (Grosses Lager von
im^ Ronlcani, Feiistercarnisscn, VorJiän£Gn, TcpicUcnnJölißlstoffeii.

Einrichtung von ganzen Wohnungen,
V0Ji Hotels, Bädern, Gast- und Kaffeehäusern.

l̂ nj , Kinfache und luxuriöse

Ausstattungen in solidester und billigster Ausführung.
Decorationen aller Art.

bil]jRe ' ( p ! i e f«re unier (larantie nur ladellos gulc Waren zu äusserst
Kon _ lrw*cn — n a c j , iiehoreinkommen auob gegen Ratenzahlun-
•••uif, • l l u I empfehle mein Etablissement deshalb allseits gütiger Heach-
sühr,',

 s | )e«ondere auch den hochwürdigen Herren (Jeistlichen zur Aus-
*• VOM De<!orationen für kirchliche Zwecke.

^ ^ ^ ^ Hofhachtungsvoii "ETx&xnz I D o T o e r l e t .

Offert Ausschreillung.
Zur sofortigen Inangriffnahme des Banes einer

neuen städtischen fiinsclassigen Linaben-Volkoschule sammt
Onrnhalle in Laibach

unrd hiennt der Concurs behufs Vergebung der:

l.) Maurerarbeiten, 2.) Steiumcharbeiten, 3.) Zimmermaunsarbeiten,
4.) Dachdeckerarbeiten, 5.) Spenglerarbeiten, tt.) Constructions-
eisen-Lieferung, 7.) Vrnnnenmeisterarbeiten ausgeschrieben.
Die Vaimergebnug erfolgt auf Gruudlage der Pläue, detaillierter

Vorausniaße und Vanbedingnisse, die im Stadt-Vauamte M r Einsicht
erliegen, nach E i n h e i t s p r e i s e n , welche die Herren Offerenten selber in
versiegelten Offerten anzngeben haben, die

b i s 3 1 . M a i d. I . , 1 2 U h r m i t t a g s ,

bei dein gefertigten k. k. Stadtschulrathe zn überreichen siud.
Jedem Offerte sind in gaugbarer Valuta oder pupillarsichereu Werten

Vadien beizulegen, und zwar dem Offerte über die
1.) Manrerarbeiten 2000 st.
2.) Steinmeharbeiten 180 »
3.) Zimmermannsarbeiten . . . . 240 »
4.) Dachdeckerarbeiten 100 »
5.) Spenglerarbeiten . . . . . . 140 >
6.) Eonstruetions-Eisenliefernng . . 400 »
7.) Brnunenmeisterarbeiten . . . . 50 >

Auf verspätet einlangende Offerte wird keine Rücksicht genommen.

K. k. Stadtschnlrath Laibach, am 2 1 . M a i 1888. (2335) 3-2

Zu vermieten

zwei grosse Localitäten
an einem Eiskeller gelegen, daher für
ein Bier- oder Wein-Depöt geeignet, in
der nächsten Umgebung der Stadt.

Nüheres in der Administration dieser
Zeitung1___ (2281) 5 - 4

Soeben erschien

Das österreichische

allgem. Grundbuchsgesetz
in seiner

praktischen Anwendung.
Von

Dr. Heinrich Bartsch.
I=rels fl. 2-5O,

Z„ beziehen durch (22.!W) -^—2

Kleinmayr & Bamberg
Bucliliandlung in liaibaeh.

(2261-2) Nr. 10997.

Bekanntmachung.
Vom k. k. städt.-drlcg. Bcziilsfzrrichtl'

Laibnch wird bckailnt qcniacht:
Es sci dl'll M'rsturbnll'll Matthäus

Pm'l'ot^MarMctha Poirilta »nd Ursula
V^nnta, rcsplctlU!.' dl'N'ii Rl'chtsnachful-
m'rn Hrrr Dr. Hndnik, Adwl.a<urs'Cl)N-
civi/llt in Laibach, M l Curator n<l nc-tu.n
bcstlllt und dcinsl'll'cn drr dirsqcrichtllchc
^'illm'tnn^'ln'schcid wm 12. März 1888,
'5 5l)72. zngcstcllt n'mden.

Laibach am 9. M a i 1888.

(2182—2) ftt. 2014.
Oglas.

C. kr. okrajno sodišče v Velikih
Lašičah naznanja, da se je neznano
kje na Hrova.škem nahajajoöemu se
Janezu Kusu iz Kompolj šl. 76, oziroma
njegovim neznanim pravnirn nasled-
nikom, poslavil gospod Niko Lenček,
c. kr. notar v Velikih Lašičah, kura-
(orjem ad adum ter se mu vroöil
tusodni odlok z dne 10. aprila 1888,
šf.ev. 2014, s kaierim se je dovolila
eksekutivna dražba Janezu Kusu
lastnega zemljišča pod vložno fit. 82
katastralne občine Kompolje.

C. kr. okrajno sodišče v Velikih
Lašičah dne 1. maja 1888.

Gegen Husten u. Katarrh
namentlich der Kinder; gegen Heiner-
keit, VerBchleimung, HHIH-, Magen-,
Blasenleiden und Harnbeschwer-

den ist bestempfohlen

<lie Kärntner

Römerquelle
reinst alkalischer Alpensäuerling, na-
tureoht; unübertroffen als hooh-
felnes Tafelwasser, das den
Wein nicht schwärzt und vollkommen
frei ist von organischen Substanzen
sowie von Schwefel- und Jodverbin-
dungen mit deren lästigen Neben-

wirkungen.
In Laibach bei M. E. Supan. Wie-

nerstrasse; in Krainburg bei Franz
Dolenz. (1237) 52—92


